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und Fangen zweimal 
Beſtellungen werden 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danzig 


„Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Regierungs⸗ Sekretär, Rechnungsrath Kramar⸗ 
kiewiez zu Poſen, den Nothen Adlerorden deitter Klaſſe mit 
der Schleife und dem Geſandtſchafts-Attaché, Dr. der Rechte 
Theodor v. Bunſen, zur Zeit in London, den Königlichen 
Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Lotterie. 

Bei der am 25. October angefangenen Ziehung der 4. 
Klaſſe nn ne en fiel ein 15000 
von 10, r. auf Nr. 44,583. 2 Gewinne zu 5000 Thlr. 
fielen auf Nr. 36,241 und 84,068. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. 
auf Nr. 73,227 und 92,629. 

52 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 466 1431 2043 
2095 2121 6190 10,244 13,203 15,366 18,333 21,116 
25,576 25,606 27,091 27,587 30,973 32,991 36,666 38,437 
40,802 42,054 46,374 46,725 47,447 48,117 52,222 53,037 
55,474 59,148 60,731 62,140 62,639 63,334 65,373 68,056 
68,291 71,413 72,650 73,633 73,701 78,662 79,631 80,226 
2 82,664 88,836 89,836 90,443 90,727 92,697 

55 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2098 2212 4191 
7428 11,328 12,878 12,922 14,261 14,794 14,270 16,607 
16,883 16,928 19,404 20,316 22,804 24,239 24,782 24,992 
25,881 25,884 26,863 27,232 28,147 28,575 30,563 31,131 
33,998 34,597 35,593 36,886 37,488 38,062 39,585 43,779 
44,524 44,600 48,038 50,341 57,438 60,680 62,468 63,175 
63,618 66,327 66,409 69,724 72,015 74,343 74,743 78,209 
79,710 79,830 85,656 und 85,467. 

73 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 467 3264 4129 
4966 6330 6414 9230 9403 9605 12,797, 13,156, 15,739 
16,485 16,522 18,836 21,936 25,052 28,991 30,278 30,613 
32,214 32,497 32,884 32,972 34,485 35,367 37,972 39,579 
39,586 40,921 41,168 41,513 42,491 44,267, 44,410 44,479 
48,325 49,187 52,741 53,013 54,526 56,286 57,065 60,172 
62,350 65,098 65,227 65,347 65,715 66,059 69,177 69,375 
69,496 70,324 70,876 71,074 71,905 75,840 76,107 79,135 
79,175 79,693 79,872 83,481 83,842 86,646 89,037 89,042 
89,140 89,689 90,216 90,516 und 94,493. 


Celegraphiſche Depefche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Berlin, 27. Hetober. Heute Morgen iſt der 
Minifter-Präfident von Bismarck ⸗Schönhauſen nach 
Paris abgereiſt. 8 5 

Newyork, 14. Oetober. Ein Demokratenmee⸗ 
ting tadelt die Proclamation Lincolns in Betreff 
der Sklavenemanzipation, Aufhebung der Habeas⸗ 
corpusacte und erklärt die republikaniſche Partei für 
revolutionair. Die Conſeription in Newyork iſt bis 
nach den Wahlen verſchoben. Mae Clellan über⸗ 
ſchritt den Potomae und begann die Operationen. 

Newyork, 17. Oetober. Mac Clellan vceupirte 
Charleston in Virginien. Die Conföderirten haben 
ſich nach leichten Gefechten zurückgezogen. Buell 
geht nach einem Kampf mit den Confoderirten in 
Kentucky vor. Die Eonföderirten ſtehen mit großen 
Streitkräften vor Naſhville und fordern Uebergabe. 
Die Stadt verweigert dieſelbe. Man glaubt, die Unio⸗ 
niſten werden Naſhyville vertheidigen. 


(B. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

London, 26. October. Berichte per Dampfer „Europa“ 
aus Newyork vom 13. d. melden, daß die Unioniſten den 
Potomac in Virginien wieder überſchritten und 1000 Pferde 
fo wie eine große Menge Stiefel und andere Bekleidungs- 
gegenſtände mitgebracht haben. — In einer Schlacht in Ken⸗ 
tucky machten die Unioniſten 1000 Gefangene und zwangen 
die Conföderirten zum Rückzuge. a 

Trieſt, 25. October. Einem Gerüchte nach hätte König 
Otto von Griechenland zu Gunſten feines Bruders abge⸗ 
5 „ wäre Präſident der proviſoriſchen 

egierung. 

’ Conſtantinopel, 25. October. Nach hier eingegange- 
nen Mittheilungen aus Athen befahl König Otto dem 
Schiffe, auf dem er ſich befand, den Pyräus zu meiden und 
in der Bai von Salamis zu ankern. Die Vertreter der Mächte 
begaben ſich zu Ihren Maieftäten. 
dan Conſtantinopel, 25. October. Der neueſte Lloyd⸗ 
Athen d bringt ein Decret der proviſoriſchen Regierung zu 
uu „irt vom 23. d. M., welches im Namen des Volks 

® teraätfon die Dynaſtie für abgeſetzt erklärt. 
St Peterson 25. October. Das heutige „Journal de 

Montene ro uweröffentlicht Depeſchen, welche in Bezug 
auf d John Nu auf die allgemeine Lage der Türkei zwi⸗ 

zen Lor uſſell und dem Fürſten Gortſchakow 

ewechſelt worden find. Russell bekämpft in denſelben die 
einung Rußlands bezüglich des mit Montenegro abgeſchloſ⸗ 
enen Friedens und erklärt, daß England den Projecten ſeine 
itwirkung verweigert habe, Weil dieſelben eine Auflöſung 
der Bande des Gehorſams gegen die Türkei zum Zwecke hat⸗ 
ten. Gortſchalow weiſt in feiner Antwort das unredliche 
Benehmen der Türkei Montenegro gegenüber nach. Die Er⸗ 
haltung des türkiſchen Reiches ſei auch für Rußland wichtig; 
das Prinzip betreſſs des europäiſchen Gleichgewichts erheiſche 
aber ein verſöhnliches Regierungsſyſtem den Chriſten gegen⸗ 


Montag, den 27. October. (Abend⸗Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitun eint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
1 * Monte e nur Nachmittags 5 Uhr. — 
in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


über. Die Depeſche Gortſchakows unterwirft das Benehmen 
der Pforte gegenüber der Herzegowina, Montenegro und Bel⸗ 
grad einer umfaſſenden Kritik. 


Deutſchland. 

Y Berlin, 26. October. Daß Beamten Stellen ent⸗ 
zogen, weil ſie in dem Parlamente gegen die Miniſter ge⸗ 
ſtimmt, iſt in England im 18. Jahrhundert mehrfach vor⸗ 
ekommen. Pitt u. A. verlor eine Fähndrichsſtelle, Connay 
ein Regiment. Ebenſo wurden unter Georg III. mehreren 
Lordlieutenanis die Ehrenſtellung an der Spitze der Graf⸗ 
ſchaft entzogen. Wir würden uns auch nicht darüber wun⸗ 
dern, wenn ein Miniſterium, von dem ein allzu großes Zarts 
Mfg gegen politiſche Gegner nicht voraus zuſetzen, ſeine 
Macht gebraucht, um Beamte zu maßregeln, ſo weit das Ge⸗ 
ſetz ihm dazu die Macht giebt. Allein est modus in rebus. 
Wir würden es z. B. ganz erklärlich finden, wenn die Re⸗ 
gierung Oberſtaatsanwälte, Regierungs⸗Präſidenten, die 
nicht zu ihrem Syſteme paſſen, maßregelte. Weit entfernt 
freilich damit einverſtanden zu fein, würden wir aber nicht 
der Regierung, mit welcher wir gar nicht zu verhandeln ha⸗ 
ben, Vorwürfe machen, ſondern auf die Mängel unſerer Geſetz⸗ 
gebung, welche der Regierung ſo große Macht verleiht, hin⸗ 
weiſen. Aber die Verſetzung mißliebiger Regierungsräthe, 
die Zurdispoſitionsſtellung des Herrn Oppermann begreifen 
wir offen geſtanden nicht. Wenigſtens reicht unſer beſchränk⸗ 
ter Unterthanenverſtand dazu nicht aus. In ihrer Eigenſchaft 
als Regierungsräthe haben doch weder die Herren Ziegert 
noch Bockum⸗Dolffs Oppoſition gemacht. Sie waren gar 
nicht in der Lage ſich Maßregeln des Herrn von Jagow 
zu widerſetzen. Was ſoll nun ihre Verſetzung bedeuten? 


Die Herren bleiben, wenn fie wollen, dem Staatsdienſte er⸗ 
halten. Die Freiheit des Urtheils, welche in Coblenz und 


Arnsberg vielleicht aus Furcht vor drohender Verſetzung be⸗ 
ſchränkt ſein konnte, iſt in den Exilſtationen Gumbinnen nnd 
Oppeln durch Nichts behindert. Denn öſtlicher als Gum⸗ 
binnen und Inſterburg geht es in Preußen nicht, und wer 
einmal in Oppeln ſitzt, fürchtet ſich vor Gumbinnen nicht 
mehr. Zwei oppoſitionelle Beamte bleiben alſo, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach dem Staate erhalten, nur ihre Geſinnung 


dürfte etwas mehr markirt werden. Wer aber bei ſolchen 


Verſetzungen leidet, das iſt vor Allem der Königliche Dienſt, 
das ja auch bei den Regierungen Recht ſuchende 8 
In Herrn Oppermann nimmt Graf zur Lippe der Juſtiz eine 
tüchtige Kraft. Auch hier wäre die Zurdispoſitionsſtellung 
erklärlich, wenn ſich Herr Oppermann den Anordnungen des 
Chefs der Juſtiz dienſtlich widerſetzt hätte. Das iſt nicht ge⸗ 
ſchehen. Wir gratuliren Herrn Oppermann, daß ihn Graf 
zur Lippe der peinlichen Lage überhoben, fein Reſeript aus⸗ 
zuführen. So lange die Staatsanwaltſchaft ein dem wech⸗ 
ſelnden Chef der Juſtiz untergeordnetes Inſtitut iſt, kann ein 
Mann von politiſchem Freimuth auf die Dauer kaum mehr 
als Staatsanwalt ausharren. 8 

— Der König empfing geſtern eine Deputation aus dem 
Prenzlauer und Angermünder Kreiſe (geführt von dem Ober⸗ 
amtmann Karbe) welche eine ſogenannte Loyalitäts⸗Adreſſe 
überreichte. 

— Die Rückkehr des Finanzminiſters Frhr. v. Bodel⸗ 
ſchwingh aus Weſtfalen wird zu Montag früh erwartet. 

»Die Berliner Blätter enthalten folgenden Aufruf: 

An das preußiſche Volk. 

Unſer Verfaſſungskampf beginnt ſeine Opfer zu fordern. 
In erſter Reihe ſtehen die Abgeordneten, welche treu ihrem 
Mandate das verfaſſungsmäßige Recht vertheidigt haben. 
Ein Staatsbeamter, welcher zur Majorität des Abgeordne⸗ 
tenhauſes gehört, iſt außer Dienſt geſtellt worden. Es iſt zu 


befürchten, daß dem erſten Schritte auf abſchüſſiger Bahn 


weitere folgen werden. 

Des Volkes Sache iſt es, welche dieſe Männer führen, 
und des Volkes unabweisliche Pflicht iſt es daher, für fie 
einzutreten, wenn ihre Ueberzeugungstreue ſich Maßregeln 
1 9 welche ihre bürgerliche Exiſtenz und Unabhängigkeit 

cbrohen. 

Ein Volk, welches den Muth und die Feſtigkeit hatte, 
unbeirrt durch vielfach verſuchte Beeinfluſſung, Abgeordnete 
nach ſeinem Sinn zu wählen, wird auch die Kraft und Aus. 
dauer haben, den Vorkämpfern für ſeine Verfaſſung Erſatz 
für den Schaden zu gewähren, den ſie in Erfüllung ihrer 
Pflicht erleiden; denn um Schadenerſatz durch Selbſtbeſteue⸗ 
rung handelt es ſich, nicht um Unterſtütungen und Geſchenke. 

Die erhebende Einmüthigkeit, mit welcher das preußiſche 
Volk für die Vertheidigung der Verfaſſung eingetreten, wird 
ſich auch hier bewähren, wo die That dem Worte folgen ſoll. 
Ohne der beſonderen Thätigkeit der einzelnen Wahlkreiſe vor⸗ 
greifen zu wollen, erklären ſich die unterzeichneten Mitglieder 
des zeitherigen Centralwahlcomités zur Annahme und Ver⸗ 
wendung von Beiträgen für diejenigen bereit, über welche der 
gegenwärtige Kampf Verfolgung verhängt. 

Berlin, den 24. October 1862. 

ö v. Unruh, Chauſſeeſtraße 7. 

Delbrück, Taubenſtraße 30, Franz Duncker, Pots⸗ 
damerſtraße 20, A. Elſter, Große Frankfurterſtraße 124, 
Dr. Freſe (Luebbecke bei Minden), Kochhann sen., Alexan⸗ 
drinenſtraße 77, Dr. Langerhans, Köpnickerſtraße 114, Dr. 
Lindner, Breiteſtraße 8, Dr. Loewe⸗Calbe, Leipziger⸗ 
ſtraße 101, E. Matthaei, Franzöſiſche Straße 51, Dr. Th. 
Mommſen, Alte Jacobsſtraße 126, H. 
kirchſtraße Nr. 12, Schulze⸗Deliszſch (Potsdam, Burg⸗ 
ſtraße 18), Taddel, Puttkammerſtraße 14, Dr. Virchow, 
Hohenzollernſtraße 1, Dr. Zabel, Franzöſiſche Straße 51. 


in erivale: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


Runge, Michaelis⸗ 


1862. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50 


— 


n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


+ 


* Wie die „B.- u. H.⸗Z.“ meldet, gingen am erſten 


Vormittag bei einem der obigen Unterzeichner bereits 2000 


Thlr. ein. f 

— Der „Magdeb. Ztg.“ wird geſchrieben: Wie wir 
nun in Erfahrung gebracht haben, iſt die Entlaſſung Opper⸗ 
manns erfolgt, weil derſelbe im Auguſt dieſes Jahres einen 
Bericht an die Wahlmänner der Weſt⸗ und Oſtpriegnitz hat 
ergehen laſſen, an deſſen Abfaſſung, Veröffentlichung und 
Verſendung die beiden anderen Abgeordneten des Kreiſes, 
Kreisrichter Gerth in Wilsnack und der Geh. Rath a. D. 
Kerſt in Berlin, gleichmäßig betheiligt ſind. Dieſes Schrei⸗ 
ben an die Wahlmänner gab in ſeiner erſten Hälfte ein Re⸗ 
ſums über die dem Haufe vorgelegten Geſetzentwürfe jo wie 
über die Erledigung dieſer Vorlagen ſeitens der Abgeord⸗ 
neten; in ſeinem zweiten, wichtigern Theile behandelte es die 
Militärfrage. Der Bericht, von dem wir ſeiner Zeit Mit⸗ 
theilung machten, liegt uns zufällig vor und wir können uns 
nicht verſagen, die Hauptſtellen deſſelben zu recapituliren. 
„Ihre Abgeordneten“, heißt es wörtlich, „halten die einjeitig 
von der Regierung beſchloſſene und durchgeführte Reorgani⸗ 
ſation für nicht geſetzlich und für das wirthſchaftliche ſowie 
für das politiſche Intereſſe des Volkes nachtheilig; ſie glauben 
ferner, daß das Land die Koſten derſelben auf die Dauer 
nicht zu tragen vermag und daß die nothwendigſten ander⸗ 
weiten Bedürfniſſe des Landes, deren Befriedigung längſt er⸗ 
wartet worden, in unabſehbare Ferne gerückt werde, 
wenn ein folder Militäretat die Hälfte der Staats- 
einkünfte verſchlingt. Wir halten an dem Inſtitut 

der Landwehr feſt und wünſchen deſſen zeitgemäße 
Umgeſtaltung und Förderung, indem wir überzeugt ſind, daß 
durch Feſthaltung dieſes Inſtituts die Finanzkraft des Staats 
im Frieden weſentlich geſchont und die Wehrkraft des Volks 
für einen Krieg weſentlich verſtärkt wird. Wir ſind überzeugt, 
daß durch die kurneriſche Ausbildung unſerer Jugend und Ein⸗ 
führung von Schießplätzen und Schützengeſellſchaften in Stadt 
und Land es keiner dreijährigen Dienſtzeit bei der Fahne be⸗ 
darf, um zu lernen, was ein Soldat im Felde kennen muß, 
daß höchſtens zwei Jahre Dienſt bei der Fahne auch jetzt ſchon 
vollkommen ausreichen. Hieraus werden Si 
chen Standpunkt Ihre Abgeordneten zu der Militärfrage ein⸗ 
nehmen; es gereicht uns zu wahrer Befriedigung, unſern Wäh⸗ 
lern ſagen zu können, daß wir in dieſer Frage wie bisher in 
allen übrigen Hauptfragen zuſammen gegangen ſind. Die 
weitere Entwicklung der Hauptfrage in der gegenwärtigen 
Seffion, der Militärfrage, muß abgewartet werden. Vieles 
hängt davon ab, ob und wie weit die königliche Staatsregie⸗ 
rung d em Abgeordnetenhauſe entgegenkommen wird. Das 
Haus ſucht nicht den Conflict mit der Regierung, ſeine Ma⸗ 
ſorität aber wird hoffentlich nicht zurückſchrecken, wenn er ihr 
aufgedrungen werden ſollte. Was uns betrifft, jo werden wir 
gewiſſenhaft unſere Pflicht unter allen Umſtänden zu erfüllen 
trachten, getreu dem von uns bekannten Programme.“ 

— In Betreff Oppermann's wird noch mitgetheilt, 
daß dieſer durch die Zurdispoſitionsſtellung pecunjäre Nach⸗ 
theile erlitten hat; da er vom 1. November dieſes Jahres ab, 
anſtatt ſeines früheren Einkommens von tauſend Thalern nur 
560 Thaler weiter bezieht, und da der allgemein hochverehrte 
Mann Privatvermögen nicht beſitzt, ſo liegt es auf der Hand, 
daß ſeine nunmehrige Lage nicht die beneidenswertheſte iſt. 
Er muß ſogar von dem für die Monate November und De⸗ 
cember vorausbezahlten Gehalt den einen Theil zurückzahlen. 

* Wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, fol. Herr 
v. Bockum⸗Dolffs ſich noch nicht entſchieden haben, ob er 
die Verſetzung nach Gumbinnen annehmen wird. (An Stelle 
des Hrn. v. Bockum⸗Dolffs in Coblenz kommt der Ober⸗ 
Regierungsrath Spilling, bisher Dirigent der Abtheilung 
für Domainen, Forſten ꝛc. bei der Regierung von Gumbinnen.) 

— Die politiſchen Prezeſſe werden wieder auf die Tas 
gesordnung kommen. In Moers iſt bereits ein ſehr angeſehe⸗ 
ner Mann und Landwehr⸗Offizier zur militairiſchen Unter⸗ 
ſuchung gezogen worden, weil er denuncirt wurde, bei Gele⸗ 
genheit einer Unterhaltung über Verletzung der Verfaſſung 
und über das hohe Militair⸗Budget Aeußerungen gethan zu 
haben, welche die Ehrfurcht gegen den König verletzen ſollen. 

— Die „Karlsruher Ztg.“ bemerkt: „Wenn die „Kreuz⸗ 
zeitung“ anders die Stimmung der Reactions⸗Partei wahr⸗ 
heitsgetreu wiedergiebt, ſo iſt man in dieſen Kreiſen von einer 
ſo ſicheren Siegeszuverſicht erfüllt, wie vor Jena.“ 

— Der Kreisrichter Meibauer in Schievelbein war nach 
dem Schluſſe der Seen 15 zwei Tage in Berlin geblie⸗ 
ben. Als er nach Hauſe kam, fand er ſchon eine amtliche Auf⸗ 
forderung vor, ſich darüber zu erklären, weshalb er über ſei⸗ 
nen Urlaub hinaus fortgeblieben ſei. . 

— Die in Liegnitz erſcheinende Katzbachzeitung, ein Or⸗ 
gan der Feudalen, iſt mit dem neuen Quartal ſelig eutſchlafen. 

— Wie es heißt, ſoll durch maſſenhafte Beurlaubungen 


jetzt in der Armee in einer Weiſe geſpart werden, daß die 


Etatsüberſchreitungen im nächſten Jahre wenigſtens keine zu 
übertriebenen Summen repräſentiren. 

— Der Staatsanwalt Leue hat ſein Mandat als Abge⸗ 
ordneter des 1. Magdeburger Regierungsbezirks (Salzwedel⸗ 
Gardelegen niedergelegt. 

Glogau, 24. October. (Schl. Z.) Am Sonnabend 
Fahnenweihe des hieſigen Turnvereins und heute eine Ver⸗ 


ter das Vereinsgeſetz zu ſtellen und polizeilich zu überwachen 
ſind! Sie ordnet an, daß die ſogenannten Turnvereine un⸗ 
ter allen Bedingungen als Vereine angeſehen werden ſollen, 
welche eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten be⸗ 
zwecken. Die Polizeibeamten haben daher ſtrenge darauf zu 


Sie abnehmen, wel⸗ 


ordnung der Regierung zu Liegnitz, daß die Turnvereine uns ' 


ſehen, daß das Vereinsgeſetz befolgt wird, und ſobald auch 


politiſche Gegenſtände zur Erörterung kommen, unverzüglich 


den § 8 des Vereinsgeſetzes in Anwendung zu bringen und 
den betreffenden Verein zu ſchließen. Es wird die ſtrengſte 
Beaufſichtigung empfohlen, denn in neueſter Zeit bezweckten 
dieſe Vereine nicht mehr die körperliche Bildung, ſondern ſie 
befolgten politiſche Tendenzen. Dies beweiſen die Reden, 
die bei den Turnfeſten gehalten werden, ferner, daß die Lo⸗ 
kale, in denen ſie ihre Verſammlungen abhalten, mit deut⸗ 
ſchen Fahnen decorirt find und daß auch bei ihren öffentlichen 
Aufzügen die deutſche Fahne vorangetragen wird. Es iſt 
daher, wo Vereine ausgeſprochenermaßen oder thatſächlich in 
Erörterung politiſcher Gegenſtände übergreifen, ſofort mit 
aller Strenge nach § 8 des Vereinsgeſetzes einzuſchreiten. 
Wenngleich alle Maßnahmen mit Energie zu handhaben find, 
ſo ſollen die Behörden doch ſtets ſich in den geſetzlichen 
Schranken halten, im Uebrigen die Thätigkeit der Staats-An- 
wälte und Gerichte in Anſpruch nehmen. Wenn Polizei⸗ 
beamte Mitglieder von Turnvereinen find, jo ſollen ſelbe 
ſofort ausſcheiden, da ſie berufen ſind, dieſe zu überwachen. 
— Der Schluß der Verfügung ordnet an, daß bie betreffen- 
den Behörden binnen 4 Wochen zu berichten haben, was von 
ihnen nach Maßgabe der Verordnung veranlaßt worden iſt. 
— Dieſe Regierungsverordnung iſt an alle Landräthe und 
Polizeibehörden des Regierungsbezirks Liegnitz gerichtet. 

Lauenburg, 25. October. Nachſtehende Adreſſe zu 
Händen des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Hrn. Ober⸗ 
bürgermeifter Grabow in Prenzlau liegt bis zum 10. Novem⸗ 
ber e. in Lauenburg bei dem Kaufmann S. Hirſchwald 
zur Unterzeichnung aus: 8 

„Hohes Haus der Abgeordneten! Sämmtliche Wahlkreiſe 
der Monarchie empfangen die in ihre Heimath zurückkehrenden 
Abgeordneten mit Ehrenbezeugungen, um ihnen dadurch ihre 
Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen des Hohen Hauſes auszu⸗ 
drücken. Die Unterzeichneten — 5 leider nicht in der Lage, 
dieſem Beispiele zu folgen, weil der Lauenburg⸗Stolp⸗Bütower 
Wahlkreis Abgeordnete gewählt bat, mit deren Verhalten wir 
uns nicht einverſtanden erklären können. Wir erlauben uns 
demnach Einem Hohen Hauſe für die Vertheidigung des 
conſtitutionellen Rechtes unſern ehrerbietigſten Dank auszu⸗ 
ſprechen und erklären hierdurch: daß wir mit den Beſchlüſſen 
der Majorität, namentlich ſo weit ſie die Militärfrage be⸗ 
treffen, insbeſondere auch mit der dem Beſchluß des Herren⸗ 
hauſes gegenüber vereinbarten Reſolution vom 13. Oct c. vollſtän⸗ 
dig einverſtanden find. Lauenburg i. P., d. 21. Oct. 1862.“ 

Frankfurt a. M, 22. October. Von dem betreffenden 
Ausſchuß iſt jetzt nachfolgende Rechnungsablegung erfolgt über 
den Betrag, welchen das deutſche Volk in den Jahren 1850 
bis 1852 zur Entſchädigung der eid⸗ und pflichttreuen kur⸗ 
heſſiſchen Offiziere und Richter geſammelt hat. 

Am 9. November 1850 iſt zu Kaſſel der nachſtehende Auf⸗ 
ruf erlaſſen worden: 

„Die Offiziere des kurheſſiſchen Armeecorps haben faſt 
ſämmtlich, mehr als 200 an der Zahl, ihren Abſchied begehrt 
und zum Theil ſchon erhalten. Sie ſahen ſich zu dieſem 
Schritte genöthigt, um nicht in eine Lage zu gerathen, die fie 
ihrer Ehre, dem Eide, der ſie an ihre Fahne band, den ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechten des Landes zuwider hielten. Erha⸗ 
ben iſt der Schlachtenmuth des Soldaten, aber nicht minder 
anerkennenswerth ift der Muth, einen theuren Beruf, eine 
glückliche Stellung, einen lebenslänglich geſicherten, noch über 
den Tod hinaus für Wittwen und Waiſen gewährleiſteten Un⸗ 
terhalt zu opfern, um die Ehre zu retten, vor Eidesbruch das 
Gewiſſen zu bewahren, und dem Vaterlande treu zu bleiben. 
Das Vaterland, das in ſeinem Heere die ſchöne Blüthe ge⸗ 
knickt ſieht, die es bisher mit Stolz und Sorgfalt pflegte, es 
wird jetzt auch ſeine Offiziere und den letzten Dienſt nicht ver⸗ 
geſſen, den ſie ihm mit vollſter Hingebung leiſteten. Es wird 
eingedenk ſein, daß ſich dadurch vielleicht viele derſelben, zum 
Theil mit Frau und Kindern, in Verlegenheiten ſtürzten, denen 
abzuhelfen es als ſeine heilige Pflicht erkennen wird. Darum 
geht an alle braven Heſſen unſer Ruf, durch periodiſche Ein⸗ 
zahlung einen Fond zu unterhalten um aus ſolchem den be⸗ 
treffenden Offizieren angemeſſene Darlehen unverzinslich lei⸗ 
ſten zu können, die rückzahlbar werden, wenn dieſe ſelbſt dazu 
im Stande ſich finden. Was wir anſprechen, iſt — wir wiſ⸗ 
ſen es wohl — nichts Unbedeutendes, es erheiſcht, zumal für 
die erſte Zeit, große Anſtrengung; allein einem Verhalten ge⸗ 
genüber, das ſo erhebend, ſo beiſpiellos in ſeinen Wirkungen 
weit über die Grenzen unſeres Heimathlandes hinaus reichen 
wird, kann kein Opfer zu ſchwer fallen. Kaſſel, 9. Novem⸗ 
ber 1850.“ 

‚Die Reaction hatte damals noch nicht ihren Höhepunkt 
erreicht, es trat noch hinzu, daß die Mitglieder der kurheſſi⸗ 
ſchen Gerichte, welche lieber Amt und Gehalt verlieren, als 
ihren Eid brechen wollten, von ihren Stellen vertrieben wur 
den; daher mußten die ſchon damals begonnenen Geldſamm⸗ 
lungen auch für die Entſchädigung jener pflichttreuen Richter 
beſtimmt werden. Ueberall bildeten ſich Ausſchüſſe, und ſie 
wirkten mit ſolchem Eifer, daß in Deutſchland und England 
die Summe von 97,061 Fl. 40 Kr. aufgebracht werden konnte, 
worunter der Ertrag derjenigen Sammlungen noch nicht bes 
griffen iſt, welche zu Caſſel veranftaltet und dort verwendet 
worden ſind. Mit großer Befriedigung kann berichtet wer⸗ 
den, daß wir durch die allgemeine Theilnahme an dieſer Sache 
in den Stand geſetzt worden find, jedem Offizier oder Rich- 
ter, welcher in die Lage kam, ſeinen Gehalt mit ſeiner Stelle 
opfern zu müſſen, eine volle jährliche Entſchädigung von 400 
Thlrn, wenn der verlorene Gehalt nicht mehr, und von 400 
bis 800 Thlru., wenn er mehr betrug, im letzteren Fall jedoch 
nur unter Abzug von Y des Gehalts ausbezahlen zu können. 
Dieſe Auszahlungen waren in den erſten Jahren beſonders 
ſtark, verminderten ſich doch allmälig, weil viele von den vor⸗ 
treffen Männern, die ein Opfer der Willkür geworden 
ſabe Verwendung in anderweitigen Staatsdienſten gefunden 

aben; andere ſind mit ihrem reinen Gewiſten vor den höhe— 
ren Richter getreten. Diejenigen, welche im Stande waren, 
aus eigenen Mitteln. zu leben, haben auf jede Eutſchädigung 
zum Beſten ihrer weniger bemittelten Amtsgenoſſen verzichtet. 
Die heſſiſche Verſaſſung von 1831, welche in dieſer Weiſe 
Gelegenheit zu großer Aufopferung und zu großer Ehre des 
heſſiſchen Volkes gegeben hat, iſt nunmehr von dem deutſchen 
Bunde und von der heſſiſchen Regierung wieder anerkannt 
uns bleiben nur noch geringe Mittel zur Verwendung, wäh⸗ 
rend noch einige Eutſchädigung ferner zu leiſten iſt. Hoffenk⸗ 
lich werden wir nicht zu einem neuen Aufruf gendthigt wer⸗ 
deu, damit das deutſche Volk eine heilige Pflicht bis zuletzt 
erfülle. Möge noch vorher eine vollſtändige Verſöhuung und 
Gerechtigkeit die Wunden ſchließen, welche der nun abgeſchloſ⸗ 
ſene Kampf geſchlagen hat. Aus der nun folgenden genauen 


beſonders hergerichteten Salon erwarteten. 


und vereinigten ſich mit den liberalen chriſtlichen Collegen, um 
jene Partrizier aus dem Sattel zu heben, was ihnen aufs 
glänzendſte gelang, da nicht ein einziger der früheren Repräſen⸗ 
tanten gewählt wurde, die Liſte der Liberalen aber bis auf 
einen Mann durchging. — In unſerem Theater iſt es no 
immer öde und leer. Die Montagabende bei Wielopolski 
find belebter, aber immer von der Ariſtokratie gemieden, welche 
überhaupt ſich von Warſchau fern hält. * ; 


un Hz Mitbürger in Stadt und Land. 
AUnſer Verfaſſungskampf beginnt ſeine Opfer zu fordern; 
in erſter Reihe ſtehen die Abgeordneten, die 1 8 * 
, Unſere Sache iſt es, dieſen Männern zu helfen, von 
ihnen die Folgen der Maßregeln, die ihre Exiſtenz und Un⸗ 
abhängigkeit bedrohen, abzuwenden, wenigſtens dieſelben zu 
mildern, indem wir den Schaden decken a 
Die Unterzeichneten bitten 
deren Zeichnungen in Empfang. 
5 hl e. 5 October 5855 
„Behrend. H. Bertram. Th. Biſchoff. Dr. Bram⸗ 
ſon. C. R. v. Frantzius. R. Fiſcher in rwaſſer). 
L. Goldſchmidf. M. Goldſtein. Dr. OHR 8. 
Haußmann. Meyer (Rottmannsdorf). H. Rickert. 
C. Roepell. Rottenburg. R. Schirrmacher. 


Danzig, den 27. October. 

* Der Herr Oberpoſtdirector macht bekannt: In Ohra, 
Landkreiſes Danzig, ½ Meile von Danzig, wird mit dem 1. 
November eine Poſt⸗Expedition in Wirkſamkeit treten. Die 
Dienſtſtunden für die neue Poſtanſtalt ſind feſtgeſetzt: im 
Sommerhalbjahr (1. April bis ult. September) von 7 
Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags und von 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags bis 7 Uhr Abends; im Winterhalbjahr (1. October 
bis ult. März): von 8 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags 
und von 3 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abends. Die Bes 
ſchränkungen der Dienſtſtunden an den Sonn- und Feſttagen 
ergeben ſich aus dem bei der Poſt⸗ Expedition aushängenden 
Dienſtſtunden Plane. Die Verbindung zwiſchen Danzig und 
Ohra wird durch eine tägliche Kariolpoſt vermittelt, mit wel⸗ 
cher ſämmtliche Poſt⸗Gegenſtände Beförderung erhalten: aus 
Danzig Morgens 7 Uhr, aus Ohra Morgens 7 Uhr 35 Mi⸗ 
nuten. Außerdem werden die zwiſchen den genannten Orten 
courſirenden Journalieren zur Verſendung von gewöhnlichen 
und recommandirten Briefen, ſo wie der Zeitungen benutzt, 
und zwar: aus Danzig 1 Uhr Mittags und 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags, aus Ohra 12 Uhr 30 Minuten Mittags. 

[Das Feſtmahl zu Ehren der Abgeordneten.] 
Zwiſchen 400 und 500 Männer aus dem Stadt⸗ und Land⸗ 
kreiſe (darunter die angeſehenſten Gutsbeſitzer aus der Um⸗ 
gegend) hatten ſich am vergangenen Sonnabend Nachmittag 
in dem reich geſchmückten großen Schützenhausſaale verſam⸗ 
melt, um mit ihren Abgeordneten ein einfaches, würdiges Feſt 
zu begehen, ein Feſt, welches Zeugniß ablegen ſollte von der 
fortdauernden und vollen Uebereinſtimmung zwiſchen Wählern 
und Gewählten. Das Feſt, welches hinter uns liegt und 
welches von dem Geiſt getragen und beſeelt war, dem es 
ſeine Entſtehung verdankt, hat dieſes Zeugniß gegeben, ſa 
noch mehr, es hat die wichtige Thatſache conſtatirt, daß 
is) 7 — ne RER Dsstallungepgrtei unſeres 
Kreiſe nen ieſpalt un ine i 
giebt. Die Bertreter Aller Libkralen 2 0 15 ja 
diejenigen Männer, welche bei der vorletzten Wahl als Ge⸗ 
gencandidaten unſerer jetzigen Abgeordneten aufgeſtellt wor⸗ 
den, waren erſchienen, um zu documentiren, daß ſie nicht ge⸗ 
ſonnen ſeien, in dem gegenwärtigen ſchweren und entſcheiden⸗ 
den Kampfe in den Reihen der Kämpfer zu fehlen. Mag 
dieſer Einklang, der ſich bei dem ſchönen Feſte zeigte, ein 
dauernder, ein fruchtbringender ſein! 8 5 

Gegen 3%, Uhr traten unſere Abgeordneten Rechtsanwalt 
Röpell und Dr. Kalau v. d. Hofe, (Hr. Behrend iſt 
leider von ſeiner Reiſe noch nicht zurückgekehrt) in Begleitung 
des Feſtordners Hru. Theod. Biſchoff in den gefüllten 
Saal. Ein donnerndes allſeitiges Hoch empfing ſie und 
dauerte fort, bis ſie durch die Reihen der Anweſenden an 
das Ende der Tafel gelangt waren, welches ſich an die reich 
mit Blumen, Flaggen und Wimpeln geſchmückte Querwand 
des Saales anlehnte. 5 

Nach einer einleitenden Ouvertüre erhob ſich Herr Ir 
Lievin und brachte den erſten Toaſt auf Se. Majeftät % “ 
König aus. „Dem Könige — fagte er — das erſte Glas 
zu bringen, iſt ein alter, durch die Gewohnheit gehei⸗ 
ligter Gebrauch. Und wir, die Bürger eines einſt nur durch 
das Recht der Thatſache, jetzt auch durch das ſittliche Recht 
des Geſetzes und der Verfaſſung monarchiſchen Staates, fol⸗ 
gen gern dieſem Gebrauche. Wir folgen ihm um ſo lieber, 
weil wir in dem Könige etwas Höheres erkennen und ver— 
ehren, als den durch den Zufall der Geburt auf ſeinen erha⸗ 
benen Standpunkt gehobenen Herrſcher. Wir erkennen in ihm 
den Gipfel des geſammten Staates und zugleich den Mittel⸗ 
punkt, in dem die tauſendfachen Fäden der vereinzelten In⸗ 
tereſſen zuſammenlaufen, welche mit einander vereinigt das 
Staatsganze darſtellen und zuſammenhalten. Wir ſehen in 
der Majeſtät des Königs nicht blos den Wächter des Geſetzes, 
ſondern auch das leuchtende Vorbild für alle übrigen Staats⸗ 
bürger, welches in Ehrfurcht vor der Maiejtät des Geſetzes 
ſich beugt. Wir verehren in ihm den Ausdruck einer Gerech⸗ 
tigkeit, welche, hoch über jeden Parteiſtandpunkt geſtellt, gleiche 
Sorge und gleiche Liebe jedem einzelnen Factor des a 
ganzen zuwendet. Uns ift der König etwas weit Erhabenere 
als ein bloßer Kriegsherr, welcher den höch en Zweck des 
Staates, wenn nicht in dem Kriege ſelbſt, ſo doch in der 
Kriegsbereitſchaft ſähe. Uns iſt derſelbe dar Allem ein Frie⸗ 
densherr! ein Port der Segnungen des Friedens! Er iſt ung 
der Pfleger der Wiſſenſchaften! der Förderer der Küunſtel der 
treue und ſichere Schirmer der drei Grund ud Eckſteine 
aller Civiliſation, des Handels, der Gewerbe und des Land⸗ 
baues! Uus iſt der König der Ausdruck jener höchſten, faſt 
göttlichen Gerechtigkeit, welche die unvermeidlichen Härten des 
menſchlichen Rechtes durch Gnade zu mildern berufen iſt. 
Dem Könige weihen wir dies erſte Glas!“ Mit lautem Ru 
erhob ſich die Verſammlung und ſtimmte in dieſes Hoch auf 
Se. 


K entnehmen wir, daß vom Jahre 1850 an durch 
freiwillige Beiträge für den gedachten Zweck 110,712 Fl. ein⸗ 
gegangen ſind. Ausgegeben ſind hiervon bis jetzt 103,571 
Fl. Die meiſten Summen hatten Hanau, Caſſel, London 
und Bremen beigeſteuert. 

England. 

London, 24. October. Das Jutereſſe an dem Gange 
der Dinge in Preußen dauert, in den Zeitungen wenigſtens, 
ungeſchwächt fort. Es iſt jedoch kaum möglich, von dem Ton 
und der Energie der engliſchen Kritik in der Verdeutſchung 
einen richtigen Begriff zu geben, und manche engliſche Organe, 
die ſich lange Zeit mit großer Rückſichtnahme über Preußen 
auszudrücken pflegten, wie z. B. der Daily Telegraph, führen 
jetzt eine Sprache, die ins Deutſche überſetzt mit jedem Worte 
eine Beſchlagnahme und mit jedem Satz einen Hochverraths⸗ 
Proceß provociren würde. ä 

— Bei ihrer Ankunft in Marſeille wurden II. KK. HH. 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen in Be⸗ 
gleitung des Prinzen von Wales, von den Offizieren der 
k. englifchen Marine empfangen, welche ſie in Gala in einem 
Der engliſche 
Conſul nahm den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin von 
Preußen am Bahnhofe in Empfang und begleitete ſie bis an 
Bord ihrer Yacht. Den Lyoner Journalen zufolge haben der 
Kronprinz von Preußen und der Prinz von Wales bedeutende 
Einkäufe in den dortigen Fabriken gemacht. 

Frankreich. Kae 

— Die letzten Nachrichten aus Turin ſchildern den Zuſtand 
Garibaldis als äußerſt gefährlich. Am 21. war er ſo ſchwach, 
daß feine Ueberfievlung nach La Spezzia, die erſt am 22. 
ſtattfand, unterbleiben mußte. Zur Amputation iſtſ es zu 
ſpät; Garibaldi, der am 22. bereits ſeit 24 Stunden nichts 
zu ſich genommen hatte, ſoll auch ſchon zu ſchwach fein, um 
dieſe Operation noch aushalten zu können. Der Zudrang der 
Fremden nach La Spezzia iſt ſehr groß. Es fanden ſich be⸗ 
ſonders viele Engländer ein. Drei fardiniſche Kriegsſchiffe 
liegen vor dem Hafen. 

— Thouvenels Nachfolger iſt bemüht, zu ſo vielen Opfern 
und Demüthigungen, die Italien unter Ratazzi erfahren, ein 
neues hinzuzufügen: Herr v. Sartiges ſoll ſeine diplomatiſche 
Thätigkeit in Turin mit dem Anſianen eröffnen, Ratazzi ſolle 
das arlament veranlafjen, ſeinen Beſchluß über Rom als 
Italiens Hauptſtadt nicht blos bis auf Weiteres unausgeführt 
zu laſſen, ſondern denſelben für nicht erfolgt zu erklären. 
Natürlich will das Tuilerien⸗Cabinet nicht direct dieſen 
Schritt verlangen, da es nicht geſonnen iſt, auf ſeine eigene 
Schultern den ganzen Unwillen zu laden, den ein ſolches 
Verlangen ihm in ganz Europa zuwege bringen würde, denn 
dazu iſt ſelbſt Drouyn de Lhuys zu behutſam; nein, es ſoll 
dem italieniſchen Cabinette in der Antwort auf Durandos 
Zuſchrift blos — und zwar unter einer Fülle von ſchmeichel⸗ 
haften Redensarten über den ſchönen Beruf, den Italien 
habe, ſich ohne Rom zu organiſiren, — der freundſchaftliche 
Rath ertheilt werden, „freiwillig und muthig auf Anſprüche 
zu verzichten, die ihm eine Ausgleichung mit dem Papſtthume 
für immer unmöglich machen würden.“ 


talıen. 
Turin, 22. October. 


um Beiträge und nehmen 


Der Aſſiſenhof von Chieti hat 
roceß wegen des reactionären Aufruhrs, welcher am 
21. October 1860 zu Caramanico (Provinz Abruzzo citeriore 
ſtattfand, Verbande Angetlagt waren 107; die Zahl de 
Anklagepunkte betrug 76, die der Zeugen 503. Den Geſchwo⸗ 
renen wurden 1500 Fragen geſtellt. Der Rädelsführer Cola⸗ 
filla ward zum Tode, 45 zu Zuchthaus von 10—30, 11 zu 
Gefängniß von 5—12 Jahren und 12 zu geringeren Strafen 
verurtheilt und die übrigen 38 freigeſprochen. 

— Die „Nationalités“ bedauern, ihre letzten Berichte 
über den Zuſtand Garibaldis beſtätigen zu müſſen. Er ſei 
immer noch zu ſchwach, um die von den anweſenden Aerzten 
als unvermeidlich anerkannte Amputation zu ertragen. Man 
hoffe jedoch, daß er in einigen Tagen ſo viel Kräfte erlangt 
habe, um die Operation auszuhalten, die, nach dem Urtheil 
aller competenten Leute, zu lange hinausgeſchoben wurde. 

Nußland und Polen. 

Warſchau, 24. October, In Ermangelung von 
wichtigen Neuigkeiten habe ich Ihnen eine geraume Zeit nicht 
geſchrieben. Ein in der geſtrigen Staatsraths⸗ Sitzung von 
dieſem gefaßter Beſchluß aber verdient gemeldet zu werden. 
Drr Erzbiſchof nämlich ſtellte den Antrag auf Creirung eines 
Geſetzes, wonach jedem Verhafteten binnen 24 Stunden nach 
der Verhaftung die Urſache derſelben mitgetheilt, und wonach 
er in ſpäteſtens 3 Tagen vor den zuſtändigen Richter geſtellt 
werden ſoll. Der Antrag, für den auch der Großfürſt ge⸗ 
ſtimmt hat, wurde einſtimmig angenommen, und darf an der 
Beſtätigung des Kaiſers wohl kaum gezweifelt werden. Der 
Erzbiſchof beantragte ferner die Zurückgabe der coufiszirten 
Güter, worauf der Großfürſt erwiderte, daß die Sache be⸗ 
reits höchſten Orts in Erwägung gezogen iſt, weshalb die 
Erörterung des Antrages nicht an der Zeit ſei. — Ein an⸗ 
deres Mitglied, der ehemalige poluiſche General Lewinski, 
beantragte den Eintritt desjenigen Theils des Staatsraths, 
der aus den Gubernialräthen hervorzugehen habe, worauf 
Wielopolski bemerkte, daß die Kreisräthe noch nicht im 
ganzen Lande thätig ſeien, und daß di Einberufung der Mit⸗ 
glieder aus den Gubernialräthen doch nicht erfolgen könne, 
bis nicht dieſe ſelbſt von den Kreisräthen gewählt ſeien. Der 
Antrag des Generals ſollte wahrſcheinlich eben eine Mahnung 
ſein, mit dem Inslebentreten aller Inſtitutionen nicht ſo 
lange zu zögern. — In einer der Sitzungen der vergangenen 
Woche haben zwei unſer bedeutendſten Rechtsgelehrten, Du d⸗ 
kiewiez und Szymanowski im Staatsrathe den Antrag 
auf Aufhebuug des Perſonalarreſtes für Wechſelſchulden ge⸗ 
ſtellt, fauden aber von Seiten des Directors der Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſiou Dem bowslki und des Bankiers Roſen heftigen 
Widerſpruch und der Antrag wurde mit großer Majorität 
verworfen. Dagegen ſtellte Herr R o ſen, der ſich in dieſer 
Sitzung als ein gewandter Redner bewährt hat, den Autrag, 
über den Perſonalarreſt geſetzliche Beſtimmungen zu treffen, 
daß er nicht ſo willkürlich wie bis jetzt gehandhabt werden 
ſoll. Die Juſtizcommiſſion wurde mit der Ausarbeitung ei⸗ 
nes Geſetzes beauftragt. — Große Aufregung herrſchte in 
den letzten Tagen unter den Kaufleuten unſerer Stadt. Die 
hieſigen Kaufleute wählen nämlich jedes Jahre Repräfentanten - 
aus ihrer Mitte, denen die Wahrnehmung der Intereſſen des 
Handels anheimfällt. Dieſe Repräſentanten, 60 an der Zahl, 
waren ſeit Jahren in einigen Familien, geblieben, die ſich 
nicht bewährt hatten. Da diesmal auch die iſraelitiſchen Kauf⸗ 
leute in Folge der Gleichſtellung der Juden an der Wahl 
ſich betheiligen ſollten, ſo waren die Jede in großer Angſt, 
und erſannen einen Plan. Davon efamen dieſe aber Wind 


den 


aiejtät den König ein, Ihm folgte, von einem Männer⸗ 
quartett, welches mehrere Feſttheilnehmer unter ſich gebildet 
hatten, ausgeführt, das Lied „Boruſſia.“ ö 

Der nächſte Toaſt, von Hrn. Rechtsanwalt Lipke ausge⸗ 
bracht, galt dea Abgeordneten. „Männer von Charakter — 
ſagte der Redner — fänden ihren Lohn in den eige⸗ 
nen Handlungen, Das ftolze Selbſtgefühl, welches das Ben. 
wußtſein der erfüllten Pflicht gebe, töane durch eine öffent⸗ 
liche Ovation nicht erhöht werden. Dies ſei auch nicht der 


Zweck des heutigen Feſtes. Wenn Männer aller liberalen 
Richtungen, En aus allen Vernes ſich hier ver⸗ 
ſammelt hätten, fo ſei dies geſchehen, um öffentlich Zeugniß 
dafür abzulegen, daß in dieſer alten Hanſaſtadt und in dem 
nach ihr benaunten Kreiſe das Gefühl für Recht ſo mächtig 
ſei, wie nur in irgend einem anderen Theil unſeres Vater⸗ 
landes. Der Zuruf, welcher durch das ganze Land denjeni- 
gen Abgeoroneten entgegen töne, welche den verfaſſungewidri⸗ 

en Beſchluß des 1 für null und nichtig erklärt 
keen finde auch hier ſeinen kräftigen Wiederhall. Mögen 

nberufene ſich an die Stufen des Thrones drängen, um den 
König über die Meinung des Volks zu täuſchen, wir ſtänden 
zu unſern Abgeordneten. Wacker hätten ſie für die Rechte des 
Volkes gekämpft und wenn der Abgeordnete Behrend bei dem 
heutigen Feſte fehle, ſo hätte dies 7 Grund nur darin, 
daß er dem Rufe zu einem andern ampfe gefolgt ſei, der in 
den letzten Tagen zu München auf dem Handelskage für die 
Principien der Handelsfreiheit ausgefochten ſei.“ 

Ein ſtürmiſches Hoch auf die Abgeordneten folgte. Jeder 
ſuchte zu den Vertretern unſeres Kreiſes zu gelangen und noch 
beſonders und perſönlich ſeine Uebereinſtimmung mit ihnen 
auszuſprechen. N 

Darauf ergriff das Wort der Abgeordnete Rechtsanwalt 
Roepell und führte aus, daß das Bankett für ihn und ſeine 
Geſiunungszenoſſen eine doppelte Bedeutung habe. Die eine 
fände er durch den Hinblick auf das letzte Jahr, in welchem 
der Wahlkreis durch zwei Maforitätswahlen und kürzlich durch 
eine beſondere Adreſſe ſeine Uebereinſtimmung und ſeine Zu⸗ 
riedenheit mit den drei Abgeordneten zu erkennen gegeben 
und durch das heutige Feſt noch ein neues Siegel hinzufüge. 
Er fände in dem Feſt keine Ovation, denn ſonſt müßten 
die Abgeordneten ſie verdient haben. Solche Verdienſte exiſtir⸗ 
ten nicht, denn die Abgeordneten hätten nichts gethan, als 
leder Unbefangene für Wahrheit und Recht offen auftretende 
Urwähler. Sie hätten wie die Majvrität des Abgeordneten⸗ 
hauſes an richtiger Stelle ein Ja, an richtiger Stelle ein 
Nein geſagt. (Lebhaftes Bravo.) Nachdem eine fogenannte 
Loyalitäts⸗Deputation des Wahlkreiſes in Berlin geweſen, 
könnte vielleicht die Frage eutſtehen, ob dieſe die wahre Mei- 
mung ausdrücke, oder die drei Abgeordneten des Kreiſes. Er 
0 ed ner) ſei nicht zweifelhaft, wie jener Deputation jeder 
Boden im Kreiſe fehle und wie ſie ſowohl in geiſtiger, politi⸗ 
ſcher als auch inſocialer Hinſicht längſt abgethanene An- 
ſchauungen vertrete. Die gegenwärtige Feſtverſammlung da⸗ 
gegen enthalte die Summe der Intelligenz des Wahlkreises, 
die Führer aller unabhängigen erwerbenden Claſſen, die 
Träger des politiſchen und wirthſchaftlichen Fortſchritts, der 
nicht blos das Wohl des Einzelnen, ſondern der Totalität ius 
Auge nehme und fördere (Bravo). Dieſe Feſtverſammlung 
könne mit Fug und Recht auf die Geſchichte ihrer Vorväter 
zurückblicken, die in Danzig und Umgegend ſeit Jahrhunder⸗ 
ten Wahrheit und Recht und ihre Verfaſſung ſowohl gegen 
den deutſchen Orden, als auch gegen den König von Polen 
ſiegreich vertheidigt hätten. Den zweiten und höheren Ge⸗ 
ſichtspunkt finde Redner durch einen Blick auf die Zukunft; 
denn er ſehe in der heutigen Verſammlung das Gelöbniß der 
freien Männer dieſes Wahlkreiſes, mit Bürgerſinn und Bür⸗ 
germuth für das einzutreten, was bisher ihre Abgeordneten 
verfochten, frei von Indifferentismus und Aengſtlichkeit, ge⸗ 
ſetzmäßig und zäh die Verfaſſung zu vertheidigen. Daß die⸗ 
ſes heutige in dieſer Vereinigung liegende Gelöbniß einen 
Erfolg haben werde, lehre ihm die ſchon erwähnte Vorge⸗ 
ſchichte Danzigs und der Wahrſpruch des Danziger Stadt⸗ 
ſiegels: nee temere nec timide (nicht unbeſonnen und nicht 
ängſtlich) werde gewiß durch die heutige Generation bewahr⸗ 
heitet werden. (Lebhaftes Bravo.) Nach allen dieſen Geſichts⸗ 
punkten ſchlage er vor einzuſtimmen in ein Hoch auf den 
Danziger Wahlkreis. (Allſeitiger Zuruf.) a 

Inzwiſchen war aus Lauenburg eine telegraphiſche De⸗ 
peſche eingegangen, in welcher Hr. Hirſchwald und einige 
andere Herren im Namen der dortigen liberalen Wahlmän⸗ 
ner ein Hoch! ausbrachten. Die Depeſche wurde vonder Ver⸗ 
r ſofort mit einem Dank und dem Wunſch, daß die 

auenburger bald von liberalen Abgeordneten vertreten ſein 
möchten, beantwortet. 
Der nächſte Toaſt, von H. Rickert ausgebracht, galt 
der Verfaſſung, der Verfaſſung ohne Lücke, an welcher un⸗ 
verbrüchlich feſtzuhalten die Pflicht jedes Mannes ſei. Wer 
ſie bingeben wolle, nur um einem kurzen Kampfe aus dem 
Wege zu gehen, der Schaden und Nachtheil bringen möchte, 
der verleugne ſeine Vorfahren, der verſündige ſich an der Ge- 
ſchichte ſeines Vaterlandes. Die Verfaſſung ſei das Reſultat 
einer langen Arbeit unſeres Volkes. Wer ſie mannhaft ver⸗ 
theidige, der kämpfe nicht nur für die ſchwer erworbenen 
Rechte, für die geiſtigen und ſittlichen Güter des Volles, ſon⸗ 
dern auch für den Thron. Denn ſeit dem 6. Februar 1850 
werde auch das Recht und die Macht des Thrones durch die 
Verfaſſung verbürgt und beſiegelt. Wer für die Verfaſſung 
in Preußen kämpfe, kämpfe auch für die Zukunft Deutſch⸗ 
lands. Nur der Rechtsſtaat Preußen werde der Vorkäm⸗ 
pfer Deutſchlands ſein köunen. Die große Verfaſſungspartei, 
die alle liberalen Fractionen zu gemeinſamem Kampfe einige, 
müſſe fiegen, wenn Jeder ſeine Pflicht thue. An dem Tage 
des Sieges aber werde die Verfaſſung kein „Stück Papier“ 
mehr ſein, ſondern das lebendig gewordene Recht, das Fun⸗ 
dament unſerer Freiheit und Zukunft. ; 
Nachdem von den Sängern das Arndtſche Vaterlands⸗ 
bgeordnete Dr. Kalau v. d. 


ds t brachte Herr Meyer-Rottmannsdorf der „Preſſe“ ein 
die Nothwend 
auseinander, 9 
Leben nimmer gey 
Anerkennung des 


Kriſte . löſen. Er wie = 
Nut en Gef die heute die Ver⸗ 
treter der Preſſe bedrohen, e Die A hohe Ziel, 
dem es gelte, ſei ſolcher Gefahren werth. Die Preſſe ſtehe 
auch nicht allein, ſie werde getragen und geſtützt vom ganzen 
Volte. Er (Redner) hoffe und wünſche, daß in den bevor⸗ 
tehenden Tagen, was ſich auch ereignen möge, das Volt die 

veffe nicht vergeſſen werde. (Lebhaftes allſeitiges Bravo.) 

r. Lua, Redacteur des „Dampfbootes“, daukt für den Toaſt. 
Daß man in der würdigen, von hohen Intereſſen bewegten 
Verſammlung der Preſſe gedacht habe, ſei ein ſchönes Zeichen 
und ein Beweis dafür, daß echt deutſche Männer beiſammen 


feien, die dem Fortſchritt huldigten. Die Preſſe habe einen ken Regen gehabt. Es zeigte ſich in dieſer Woche ein beſſe⸗ 


ſchönen Beruf, ſie ſei ein Herold der Freiheit. Das Bewußt⸗ 
Sein, für ein ſolches Ziel zu wirken, müſſe die Vertreter der 
Preſſe mit dem höchſten Muth erfüllen. — Der nächſte Toaſt, 
von Hrn. Sielaff cusgebracht, galt dem allverehrten Prä⸗ 
ſidenten des Abgeordnetenhauſes Grabow, welcher die 
Rechte des Landes in * einfacher würdiger Weiſe gewahrt 
habe. Auch dieſer Toaſt wurde mit dem lebhafteſten Beifall 
aufgenommen und auf Vorſchlag des Hrn. Sielaff eine De⸗ 
peſche folgenden Inhalts an Hrn. Grabow abgeſandt: 

„Die heute zu Ehren ihrer Abgeordneten beim Feſtmahle 
verſammelten liberalen Urwähler und Wahlmänner des 
Danziger Stadt⸗ und Landkreiſes ſenden Ihnen, hochgeehrter 
Herr! in dankbarer Anerkennung Ihrer Verdienſte um das 
Vaterland und die bürgerliche Freiheit, ein dreifaches Hoch!“ 

Von Herrn Grabow iſt folgende Antwort eingetroffen: 

„Herzlichen Dank den dortigen liberalen Wahlmännern 
für ihre mich im hohen Grade ehrende Anerkennung meiner 
geringen Verdienſte. Zurück ſende ich ein donnerndes Hoch der 
nach eben vollendetem glänzenden Fackelzuge beim Feſtmahle 
vereinigten liberalen Wahlmänner meines Kreiſes den Dortigen, 
vor Allem meinem getreuen erſten Vicepräſidenten. Grabow.“ 

Nachdem noch von Hrn. Th. Biſchoff in einfachen und 
anſprechenden Worten ein Hoch auf das Vaterland ausgebracht 
war, wurde die Tafel von demſelben gegen 6 ¼ Uhr aufge⸗ 
hoben. Damit ſchloß das ſchöne, einfache und würdige Feſt. 
Wir ſind überzeugt, daß ſeine Wirkung eine nachhaltige und 
dauernde ſein werde. \ 

*** [Stadt-Theater.] Der geſtrige Abend brachte wie, 
derum zwei Neuigkeiten, ein lactiges Originalluſtſpiel von 
Th. Danis: „Er iſt taub“ und eine Zactige Poſſe nach dem 
Franzöſiſchen: „Des Teufels Zopf.“ Das erſte Stück 
iſt eine ganz unterhaltende Kleinigkeit. Die Idee zu demſel⸗ 
ben liegt ziemlich nahe, iſt auch wohl ſchon gelegentlich ver⸗ 
wandt, erſcheint eben deshalb nicht unwahrſcheinlich und führt 
in der That ſehr komiſche Scenen herbei. Dabei hat der 
Verfaſſer nicht mehr gegebeu, als durchaus nöthig war, und 
ſo ſpielt ſich das Stück leicht und munter ab, beſonders wenn 
mit ſo viel Friſche und Humor geſpielt wird, wie geſtern von 
den Herren Kurz und Neuter und Fräulein Lüdt. — Das 
Importiren der franzöſiſchen Poſſe ſcheint uns dagegen eine 
durchaus verfehlte Speculation. Die Ueberſetzung, das Ein⸗ 
ſtudiren, der Aufbau der Couliſſen, endlich das Zuſchauen 
des Publikums: alles iſt verſchwendete Mühe. Wenn man 
nicht bereits eine ſehr animirte Carnevalsſtimmung mitbringt, 
oder ſich nur in der angenehmen Temperatur der höchſten 
Theaterregionen wohl fühlt, wird man in dem Durcheinander 
von Trivialitäten und Uebertreibungen vergebens auf eine 
begründete Veranlaſſung zum Lachen warten. Das Griſet⸗ 
tenweſen 0 überdies für den deutſchen Geſchmack noch immer 
nicht ein Gegenſtand ungetrübter Heiterkeit. Wenn vollends 
drei junge Mädchen ſich drei reiche, alte, abſcheuliche Narren 
als Liebhaber gefallen laſſen, ſo iſt das abſolut widerlich. 

dDirſchau, 25. October. Auch hier eirculirt ſeit einigen 
Tagen eine Ergebenheitsadreſſe an den König, ausgehend von 
einem Hofbeſitzer, der ſich bis jetzt wenig hervorgethan. Die 
Adreſſe findet bei der hieſigen Einwohnerſchaft wenig Anklang. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. October 1862. Aufgegeben 1 Uhr 52 Min 
Angekommen 5 2 5 4 Uhr — Min. 
t. Cr. e 


Letzt. Erb. 
Roggen unverändert. reuß. Rentenbr. 995 99 
ee 20 [Je Meter. Pieör, 887 | 884 
Septbr.⸗Oetbr.. 49 49 4 do. do. — 995 
ubjahr . ... 455 457 Danziger Privatbk. 1033 — 
Spiritus Octbr. 15½ 14¼ % Oſtpr. Pfandbriefe 893 | 89% 
Rüböl Oetbr. ... 143 145, Oeſtr. Credit⸗Actien 887 | 91 
Staatsſchuldſcheine 905 91½ Nationale 69 673 
4% % Hr. Anleihe 1023 102% Poln. Banknoten . 89% 893 
5% 59 r. Pr.⸗Anl. 1077 108 [Wechſelc. London — 16.21 


Fondsbörſe ſehr matt. 

Hamburg, 25. October. Getreidemarkt. Weizen 
loco feſt gehalten, jedoch ruhig, ab Auswärts unverändert. 
Roggen loco flau, ab Königsberg Frühjahr wenig offe⸗ 
rirt, nur einzeln zu 76 zu haben. — Oel October 31 ½, Mai 
29½. — Kaffee, feſtgehalten, doch ruhig. — Zink 3000 &. 
loco 11 % 13% 8. 8 

London, 25. October. Silber 61/½. — Himmel 
bewölkt. Conſols 9344, 1 Spanier 46. Mexikaner 33. 
Sardinier 83%. 5% Ruſſen 95. Neue Ruſſen 94, 

Liverpool, 25. October. Baumwolle: 2000 Ballen 
Umſatz; Matte Haltung. Fair Dhollerah 16% —17. 

Paris, 25. October. 3 4 Rente 71, 40. 4% 2 
Rente 98, 00. Italieniſche 5 3 Rente 72, 80. 3 1 Spa⸗ 
nier —. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 500. Credit mob. Actien 1220. Lomb.⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 622. 


— 


Produktenmarkte. 
Danzig, den 27. October. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125,7 — 128,9 — 
13031 - 132/45 4 nach Qualität 82/83 — 84 86 — 
86 ½/88 — 90 92½/95 .; ord. und dunkelbunt 120/23 
125 7/84 von 67 70/72 ½ 75/80 e 
Roggen 60-58 . Yar 1258. 
Erbſen harte 50,53 —54,55 AM 
Gerſte Heine 103/5—107/110 4 von 38 39 —41/42 
do. große 10/8 —110 12/15 v. 40 41 — 4214/44 46% 
H afer von 2425— 27/28 u 
Spiritus 16 . bezahlt. ? f 
‚Öetreide- Börje. Wetter: Veränderlich aber trocken, 
bei ziemlich ſtarkem SW.⸗Wind. a 
Kaufluſt für Weizen war am heutigen Markte etwas 
reger, doch reflectirte man vorzugsweiſe auf alte würdige Par⸗ 
tien und befanden ſich unter den überhaupt verkauften 325 
Laſten Weizen 225 Laſten alter Qualität, welche im Verhält- 
niß auch etwas theurer bezahlt werden mußten, während für 
friſche Qualität nur gerade letzte Preiſe bedungen werden 
konnten. Bezahlt iſt für 123 42 bis 1289 & bunt A 510, 
JE 515, 128 9 ½ hellfarbig E 525, 130, 131/22 bunt Z 
530, 130,12 hellfarbig E 537%, 130, 13 / f hellbunt = 
540, 131,2. 132, 132/38 hochtunt ZZ 550, 555, Alles friſch 
und For v5 a, 83 4 14 , 84 8 8 K und 84 J 28 AM 
alt gut bunt ZZ. 540 gur. 85 8 und Connoiſſement, 129 8 
alt bunt F 576, 133, 132 3, 1338 alt feinbunt . 580, 
585, 590. — Roggen feſt . 360 Jar 125 C8. — Gerſte 
mehr beachtet, große 1145 ½ 282, 1044 kleine 231. 
— Weiße Erbſen „Z 325, 330, grüne große T 396. — 
Spiritus 16 Ag. bezahlt. 
* London, 24. Oetbr. (Kingsford & Lay.) Seit dem 17. 
haben wir fortdauernd heftige Stürme aus SW. und ſtar⸗ 


rer Ton im Weizengeſchäft. In den Märkten der Oſtküſte 
wurden 18 Jr Or. beſſere Preiſe für engliſchen Weizen er⸗ 
reicht und für feinere Sorten war eine ähnliche Steigerung 
im Königreich allgemein. Für fremden Weizen wurden bei 
ein wenig beſſerer Nachfrage volle letzte Preiſe bedungen. — 
Gerſte und beſonders feine Malzwaare war mehr gefragt und 
muß Is Jr Dr. höher notirt werden. Für andere Sorten 
Sommer ⸗Getreide iſt keine bemerkenswerthe Veränderung ein» 
getreten. — Mehl holte frühere Preiſe und ausgeſuchte Sor⸗ 
ten brachten in einzelnen Fällen 6d 7 Faß mehr. Seit 
letztem Freitag ſind 81 Schiffe als an der Küſte angekommen 
rapportirt worden, darunter 40 Weizen, von welchen mit den 
von der letzten Woche übrig gebliebenen geſtern noch 29 Wei⸗ 
zen zum Verkauf waren. Die Zufuhren von engliſchem Ge⸗ 
treide, fremdem Hafer und Gerſte waren in dieſer Woche ge⸗ 
ring, groß von fremdem Weizen. Der heutige Markt war 
nur mäßig beſucht, ſowohl für engliſchen wie fremden Weizen 
beſtand man feſt auf alten Forderungen, und in den wenigen 
gemachten Verkäufen wurden volle Montags Preiſe erreicht. 
Alle Sorten Sommer» Getreide hielten ſich feſt zu letzten 


Notizen. 
Eiſen⸗Bericht. 5 

Berlin, 25. October. (B.- u. H.⸗Z.) Bei ziemlich regem 
Verkehr blieben die Preiſe in dieſer Woche durchaus feſt, da 
der Bedarf fortdauert. Schottiſches Roheiſen unverändert, 
auf Lieferung 49 u, loco 50 , Engliſches auf Lieferung 
45 Fr, Schleſiſches Coaks⸗ 48 F, Holzkohlen⸗ 1% . 
a C. frachtfrei Berlin. Stabeiſen im Conſum, gewalzt 
3% — 4 %., geſchmiedet 4s — 5 ., Staffordſhire 5% 
Sb. a Cn. — Alte Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 2 — 3 
Ag., zum Verwalzen 1¼ g. d Ch. — Blei iſt fortwäh⸗ 
rend ſehr begehrt, da bei der ſchwachen Production nur im⸗ 
mer einzelne Partien auf frühere Abſchlüſſe disponibel wer⸗ 
den, die die A ſehr hoch halten, loco 7 3g., bei Bars 
tien 6% g. Caſſa a . Zinn behauptet, Banca 41% 
Ag., Engl. Lammzinn 39% „ à &. — In Zink hindert 
fehlende Schiffsgelegenheit den Export. Inhaber ſind daher 
williger zum Verkauf geſtimmt; ab Breslau bei Partien ge⸗ 
wöhnliche Marken 5% Ag, W. H. 5 g. 17 Zu Jr Gi, 
loco 6—Y t. — Für Kupfer herrſcht anhaltend gute Stim⸗ 
mung, die amerikaniſchen Berichte melden aufgeregten Markt; 
auch in England iſt dieſer Artikel begehrter und erwartet man 
dort in kürzeſter Zeit eine abermalige Steigerung um 54. In 
Holland wurde im Laufe dieſer Woche Münzkupfer zur Auc⸗ 
tion geſtellt, welches 53 „ bedanz; hier wurde Einiges für 
den Conſum zu den Notirungen gehandelt, Paſchkow 38 %%, 
Capunda, Burra⸗Burra 35 „ gefordert, Mansfelder raffi⸗ 
nirt 35 * bezahlt, ſchwediſches 34 %., engliſches und in⸗ 
ländiſches untergeordnete Marken 32 — 33%. du. Ei — 
Der Markt für Kohlen war unverändert. Der hohen Frach⸗ 
ten und des niedrigen Waſſerſtandes halber ſind die Zufuhren 
nur gering. 

Schiffoliſte. 
Neufahrwaſſer, den 25. October. Wind: Weſt. 
Angekommen: H. K. Heins, Frouwke, Noftod, Ballaſt. 
— H. Eggers, Rajah, Grangemouth, Kohlen. — D. Sie⸗ 
vers, Otto, Copenhagen, Ballaſt. — C. Milln, Eva, Tay⸗ 
port, Kohlen. — G. Lüders, Vereinigung, Lübeck, Ballaft.— 
H. C. Steinorth, Mercur, Swinemünde, Ballaſt. 
Den 26. October. Wind: WSW. 

Angekommen: H. Yörgeufen, Kirſtine Marie, Svend⸗ 
borg, Ballaſt. — P. Stephan, Wallace, Fraſerburgh, He⸗ 
ringe. — R. Ward, Iſabella, Sunderland, Kohlen. — 
J. Jager, Margaretha Antina, Rotterdam, Ballaſt. — 
C. Brandt, Eduard, Neuſtadt, Ballaſt. — 3. Eiſenbarth, 
Georg, Antwerpen, Schienen. — H. Meinders, Wodan, 
Antwerpen, Schienen. n 

Retournirt: D. G. Driesner, Johanne. — H. Fiercke, 


Titania. 
Geſegelt: C. Parlitz, Colberg (SD.), Stettin, Güter. 
Den 27. October. Wind: SW. £ 
Angekommen: J. Parrell, Unie, Peterhead, Heringe. 
— T. Sharp, Eagle, Swinemünde, Ballaſt. — J. Wilſon, 
Jane Lawſon, Inverkeithing, Roheiſen und Kohlen. — 
F. Dähnert, Undine, von Colberger Rhede mit halber La⸗ 
dung Kohlen geflüchtet. — H. J. Sprit, Alida, Amſterdam, 
Ballaſt. — J. Cuthbertſon, Clarinda, Swinemünde, Ballaſt. 
— C. Niemann, Louiſe Brockelmann, Lübeck, Ballaſt. — 
E. Lüttmann, Cay Diedrich, Clackmanon, Kohlen. 
Ankommend: 3 Briggs, 2 Barken, 1 Kuff, 1 Schiff. 
Thorn, 25. October. Waſſerſtand: 114“ unter 0. 
Stromauf: 
Von Berlin nach Czechoczynek: Hornung u. Lieben, 
A. Kirſtein, Kalkſteine. 8 
Von Hamburg nach Warſchau: L. Pichnow, Di⸗ 
verſe, Gut. 7 
Von Danzig nach Warſchau: A. Geſch, J. H. 
„Rehtz u. Co., Soda, Heringe. — A. Lauterwald, B. Töplitz 
u. Co., Eiſenwaaren. 
L. Schfl. 


Stromab: 
Noſes Grünbaum, J. Silberberg, Zawichoſt, Dzg., 
C. G. Steffens, 650 St. h. Holz, 2331 St. 
w. Holz, 180 L. Bohlen, 3 Laſt Wz., 18 — Rg. 
Süſſel Goldblum, do., do., do., 19 Laſt Gerſt., 42 — Wz. 
69 —Rübſ. 


Frachten. 

Danzig, 27. October. London 198 % Load J⸗Slee⸗ 
fier. London Zs 34d, oder DIOR 38, oder Grangemouth 
23 Ad, 28s 6d, oder Kohlenhäfen 2s 4d, 28 2d, oder Oſt⸗ 
ſchottland 28s vd ½ Quarter Weizen. Tyne Dock 148 9% 
voad Balken und ⸗Sleeper. Weſt⸗Hartlepool 148 9 Load 
IrSleeper. Amſterdam 20 , oder Rotterdam, oder Schie⸗ 
dam 21% pur Laſt Weizen. Bremen 8 ½ . Louisdor . 
Laſt Balten. Jahde 11 AG preuß. Courant Yor Laſt Balten. 

FJondsbörfe. ; 

* Danzig, 27. October. London 3 Mon. 6,20% Br., 

„ Gd. Amſterdam 2 Mon. 142% Br., % bez. Warſchau 

3 Tage 89 ½ Br. Staatsſchuldſcheine 91% bez. Weſtpr. 

Pfandbriefe 3% 7 88 ½ Br., Ya bez., do. 4% 100 Br., 
Staats⸗Anleihe 5 Z 108% Br. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 Baromt. |- i 
3 Stand in en Wind und Wetter. 
SW. Ka hell und ſchön. 


5 Par.⸗Lin. 
330 85 | + 774 
| = 7,3 | Weſtl. friſch, bezogen. 
9,5] do. do. do, 


Q 
26.12 
2 8 


334,47 


14 335,20 


eute früh 9½ Uhr ftarb nach kurzen aber 
ſchweren Leiden meine gute Frau und un⸗ 
ſere theure Mutter Bertha geb. Roch. Ver⸗ 
. an i fie Theil wir dieſe trau⸗ 
rige Anzeige zu ſtiller Theilnahme. = 
Thom, den 24. October 1862. 1803] 
Der Sanitäts⸗Rath Dr. Weeſe 
mit ſeinen Kindern. 


I 25. Abends Y Uhr, wurde meme liebe 
Frau Emma geb. Kauffmann von einem 


Knaben glücklich entbunden. 
1800] N. Nitardy. 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 13. October 

1862 iſt in das hier geführte Firmen⸗Regiſter 

unter No. 131 eingetragen, daß der Kaufmann 

Moritz Hirſchkowitz in Lautenburg ein Han⸗ 
delsgeſchaͤft unter der Firma 807 


Moritz Hirſchkowitz 
betreibt. 


Strasburg in Weſtpr., 27. October 1862. 
Königliches Nreis⸗gericht. 


So eben traf bei uns ein: 


Tägliches Notizbuch für 
Comptoire für 1863. 


Preis 17½ Sgr. 18151 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutſche u. ausländ. Literatur. 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


5 Unterzeichnete bietel ſeine November 1861 
nen und fallen“ eingerichtete 


Muſikalien⸗Leihanſtalt 
einem muſikliebenden Publitum zur gefälligen 
Benutzung dar, und hält dieſelbe hiermit beſtens 
40 len. — Aus den Abonnements bebe ich 
ervor: 
3 Monate 1 Thlr. 15 Sgr. Leihgebüh⸗ 
ren und 1 Thlr. Prämie; 3 Monate 
2 Thlr. mit 2 Thlr. Prämie ꝛc. Ein 
Catalog iſt jetzt für 6 Sgr. zu haben. 
Verkaufslager aller neu erſcheinenden und 
gangbaren, älteren Muſikalien. 


Const. Ziemssen, 


Buch- u. Muſik- Handlung. 
anggaſſe No. 35. 637 


In Unterzeichneter iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Verfaſſung 
deutfi chen Neichs. 


Abdruck der vom deutſchen Parlament in Frank: 
furt a. M. verkündigten und unterm 28. März 
1849 urkundlich veröffentlichten deutſchen Neichs⸗ 


verfaſfung. 
2% Bogen in 16. Preis 10 Sgr. oder 6 kr. 
F. Streit's Verlags buchhandlung. 789] 


. gr Unterzeichneter iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Flugblätter 


des deutſchen National vereins. 


VI. 7 
Politiſcher Bericht d Vereinsausſchuſſes, 
3 erſtattet in der 
dritten Generalverſammlung in Coburg 
(lam 6. October 1862). 
1 Bogen in 8. Preis Sgr., oder 3 / kr. 
Erpedition der Wochenſchriſt 
des Nationalvereins 
(F. Streit's Verlagsbuchhandlung) 
in Coburg. [788] 


Geheime u. Geschlechts- 


ankheiten, so wie deren Folgeübel: Im- 
potenz, Unfruchtbarkeit,Rückenmarkts- 
schwindsucht etc. heilt brieflich, schnell 
und sicher gegen angemessenes Honorar, Dr. 
Wilhelm Gollmann, Wien, Stadt No, 557. 

Von demselben ist auch sein bereits in 
10. Aufl. erschienener und bewährter Rath- 

eber in allen geheimen u, Geschlechts- 

ankheiten etc, gegen Einsendung von 14 
Thaler Preuss. Ct. zu beziehen. [365] 


rivat⸗Entbindungen. 

n der Familie eines Arztes und Geburts⸗ 
belfers (in einer iſolirten und reizenden Gegend 
des Harzes) werden Damen aufgenommen, die 
aus befondern Gründen entfernt von den Ihri⸗ 
gen ihre Niederkunft abwarten wollen. 5 
K. E. No. 50 poste restante frei Leipzig, [93] 


Teltower Delicateff- 
Dauer⸗Rübchen. 


Beim Beginn meiner umfangreichen Dauer⸗ 
Rüdchen⸗Crnte empfehle ich Diele ſorgfallig ge: 
jogenen und in d. J. gang vorzüglich ausfal⸗ 
ende Frucht als wirkliche Belicateſſe und bitte 
um recht baldige Einſendung geneigter Aufträge. 
Preis pro Berliner Schffl. incl. Faß 3 Thlr., 
bei größeren Quantitäten in Säcken verpackt 

23 


billiger. 523] 
ritz Heßling i 
3 (Mark . 


Germania ⸗Caffee, 


welcher den Indiſchen vollſtändig erfegt, empfiehlt 
Jacob Liepmann, 


in Bernburg. 
Muſter gratis gegen frankirte Briefe. 787] 


Delikat geräucherte Spidgänfe 
find billig zu paben Scheibenrittergaſſe No 9. 
NB, Daſelbſt werden Gänfebrüjte, Keulen, 
Fleiſch, Wurſt und jede Art Fiſche zum Räuchern 
angenommen. [816] 


Die bereits mehrfach angekündigten populären Vorlesungen für Damen und Herren 
aus dem Gebiete.der 


Experimental- und technischen Chemie 


beginnen Mittwoch, den 29. h., Abends 7 Uhr, im dem Saale des Gewerbehauses. 

Erster Vortrag: Die gegenwärtige Stellung der Chemie zum Leben und zu den 
Gewerben, Die Luft, die wir athınen. Das Wasser, das wir trinken, 

Zu umfangreicher Theilnahme ladet der Unterzeichnete ergebenst ein. Billette zu den 
6 Vorträgen à 2 Thlr. zu haben in der Expedition dieser Zeitung und in der Anhuth’schen 


Pe Cuno Fritz en. 
Frankfurter 


Lebens - Derficherungs - Öefellihaft. 


Grund⸗Capital: Drei Millionen Gulden. 
Neſerven: fl. 1,089,550. 53 ½ kr. 


Die Geſellſchaft gewährt zu ſehr mäßigen, feſten Prämien und unter den vortheilhafteſten 
Bedingungen Lebens⸗Verſicherungen der verſchiedenſten Art, mit und ohne Betheiligung 
am Gewinn, welche nach Wahl des Verſicherten entweder nach deſſen Ableben oder ſchon bei ſei⸗ 
nen Lebzeiten in einer im Voraus beſtimmten Friſt zur Zahlung kommen. Die Geſellſchaft über⸗ 
nimmt Ferner Capitalien auf Leibreuten, jo wie auch Verſicherungen zum Zweck der Alters: 
Verſorgung und Ausſteuer⸗Verſicherungen. r 

Wer z. B. im Alter von 30 Jahren 100 Thlr. Preuß. Court. verſichert, zahlt eine jährliche 
Prämie von 2 Thlr. 1 Sgr. 3 pf. ohne oder von 2 Thlr. 4 Sgr. 9 DT Den eng: 
Lr Sor. e von 100 Sir. erwirbt man im Alter von 65 Jahren eine jährliche Rente von 11 Thlr. 

r. 5 p 


Das Nähere beſagen die Proſpecte, welche nebſt Antragsformularen von den Unterzeichneten 
unentgeltlich verabfolgt werden. 
e 82, Haupt⸗Agent. 
o. 42, 


Kaſimir Weeſe in Danzig, 

Otto de le Noi in Danzig, Vrodbänfen alle 
Carl F. R. Stürmer „ Schmiede affe No, 1, 
3 Müller „ Laſtadie No. 25, 

ctuar B. Salopiata in Carthaus, 1 
E. Lüdecke in Dirſchau, 
Maurermeiſter B. Münchow in Pr. Stargardt, 
A. Dannenberg in Mewe, 5 
Buchhändler H. Jacobi in Marienwerder, 
Ludw. Willm in Graudenz, 
A. Mairſohn in Culm, 
Carl Reiche in Thorn, 


Agenten. 


1287 
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Ultraject 
der acetum f 
Feuer-, Land⸗, Fluß u. Eiſenbahn⸗Transport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Zeyst (in Holland.) 
Die Geſellſchaft verfihert gegen feſte Prämien alle Mobilien, Waaren, laudwirth⸗ 
a egenſtände ꝛc., Immobilien nur in ſoweit es durch die Con cfions-Urkanpe 
Ferner Güter und Waareu für den Transport zu Lande, auf Flüſſen, Binnengewäſſern 
und Eiſenbahnen. ; 
Proſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, jo wie jede 
weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch die Agenten Herren: ; 
Alexander Engel, Firma; Gebr. Engel, Hundegaſſe 61, 
L. Goldstein, Hundegaſſe 70, 
R. A. Haucke, Röpergaſſe 20, 
R. Block, dritten Damm 8, 3 : 
Poſtexpedient un. Rindfleisch in BReufobewaier, 5 \ 
und durch die unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der olicen ermächtigten General⸗Agenten 
| BRichd Dühren & Co., 
(7512 Poggenpfuhl 79. 
— E RETTEN EIWITAEI AREA EEE DEE IE 
Zu dem am 1. November er. beginnenden großeren 


Abonnements⸗Mittagstiſch 
à 5, 6 und 8 Thlr. in und außer dem Haufe, werden noch Theilnehmer jeder Zeit angenommen. 
Derſelbe findet von da ab in dem 1 Treppe hoch belegenen, comfortable eingerichteten Saale 
mit ſchönſter Ausſicht auf den Markt jtatt, auch bleibt die Bel⸗Etage für größere geſchloſſene 
Abendgeſellſchaften ſtets reſervirt und empfehle meine Lokalitäten dem geehrten Publikum 
97850 ganz ergebenſt zur gefälligen Benutzung. Emil Arendt jun., j 


Reſtaurant, Holzmarkt No 19, 
FEE ˙ A TESTEN EEE 


Das Berliner Möbel, Pi ſchinen-Bau- 
| Die Masch nen Dau-Anſtalt 


Spiegel⸗ u. Polſter⸗Waa⸗ e C, Emechelin, 
ven: Magazin von in Danzig, Wallgaſſe No. 7, nahe der 


ottlauer Wache 
S. A. Danziger 


empfiehlt ihre Oelkuchenbrecher, welche dieſelben 
befindet ſich jetzt [690] 


zu Erbſen⸗ und Bohnengrößen zerkleinert und 
Langgaſſe No. 31 


bei der KH allgemein in Anwendung kommenden 

Troden- Fütterung ſich als vorzüglich bewährt 
neben der Conditorei des Hru. Kaismann. 
e Manufactur techniſcher e webe 


haben. Ferner Rübenſchneider zu Thlr. 25.1655 
4. und 2 
von Kux & Weber in Halberſtadt 


Einige 4 ; 
. Preupiſche Lotterie⸗ 


> Loofe, fo 177 N u 
empfiehlt ihre Fabrikate roher haufener und ** 1, 2, 8, 4 und He 
gummirter Bruck, und Sau eſchläuche, . babe ich noch billigſt ab⸗ 
rohe haufene und gefirnißte Fenuerlöſch⸗ zulaſſen. 

. — 7 N un Gurte 8 Hanf — Stettin, 
und Kautſchuck zu Transmiſſionen und Aufzügen, 5 
ſowie jede Art Gewebe zu techniſchen den [6940] 6. A. Kaselow, 


als e aller Art, für Rübenzuckerfabriken 
und Oelſchlagtücher, ferner Säcke aller Art, 
Plautücher, 


Preiſen. 
Fortepiano's, 
Flügel, Pianino und 
Tafel form 


Me none Spiebelampen, läckirte Lam⸗ 
pen und Glocken zu Moderateur⸗ 
lampen, in allen Größen, verkaufe ich, um 
damit zu räumen, zum Koſtenpreiſe. 
Wilh. Sanio. 


Der Bockverkauf 


in meiner Negretti-Heerde 


agendecken ꝛc. ꝛc. zu ſoliden 
[724] 


empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut | beginnt Mitte ber. 

ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrjähs Goldau bei N im Weſtpr. 

riger Garantie, e 
[785] V. Liv Onlus. 


Eugen A. Wiszniewski, 
Langgaſſe No. 33. [2958] 


Vortheilhaftes Geſchäft. 


Ein Rittergut in Oſtpr. 2 M. von der Chauſſee, 
13 M. vom Abſaßorte gelegen, mit über 2000 
Mg. incl. 400 Pr Wieſen und 150 Mg. gut 
beſtellter Wald. Der Acker durchweg warmer 
milder Boden, vollſt. Inventarkum, Schäferei, mit 
bau neuen Wirthſchaäftsgebäuden, gutem Wohn⸗ 

auſe, feſter Hypothek, ſoll für einen ſehr billi⸗ 

en Preis gegen 20,000 Thlr. Anzahlung ver⸗ 
auft werden. Näheres ertheilt 

1586 E. L. Würtemberg, Elbing. 


(5° pird 7. Jahre bei = nn 15 

ee n, für ein jährliches Salair 

von Thlr. 60 geſucht © Ja werden unter 

der Adreſſe Herrn BehminBommey. bei 
[736] 


bei Dirſchau find 200 Stck. 
fette Hammel zu verkaufen. 


Die Wiener Damen: und Her⸗ 
ren⸗Schuh- und Stiefel⸗Niederlage, 
Glockenthor 134, empfiehlt eine 
neue Sendung Vachettes⸗Stiefel 
mit Doppelſohlen. Preiſe feſt und 
billig. 2 

n man geld Poder u Ke 


men und bittet Adreſſen im Comptoir der 


Pelplin erbeten. Danziger Zeitung unter 645 abzugeben. 


j Adreſſen sub Z. No. 2 nimmt die Expedi⸗ 
rer [752 


2 . 1 In 
Meinen gegenwärtig ſich hier befindliche 
Kahn, Klaſſe No. 1, bin ich willens für den ſo⸗ 
liden Preis von 700 Thlr. zu verkaufen. 
J. Orlowski, jun. 
Thorn, den 24. October 1862. 78 


Hühneraugen⸗Pflaſter von Gebr. 


Lentner in Tyrol empfiehtt a Pflaster 
1 Sgr., das Dutzend nebſt Gebrauchsanweiſung 


Sen Ferd. Schippke, 


[797] Woll webergaſſe 20, 


ine große Partie alte gute Dachpfannen 
find im Karmann'ſchen Garten auf 
Langgarten zu verkaufen. 17981 


K rer 
Pease No. 8 in dem neuer⸗ 
f N 8 e Eber ws von 
5 * ermiethen. Näheres bei J. L. 
Preuß, Portechaiſengaſſe 3. ve 784 
bonnenten zu einem kräftigen Mit⸗ 
tagstiſch pro Monat 6 bis 10 Thlr. 
können fich melden in Bujack's Hötel 
Laugenmarkt No. 21. 812 


Morgen Dienſtag von 12 Uhr Mittags, 
N von Huhn à Port. 3 Sgr. Von 
Nachmittags 2 Uhr delikate Spritzkuchen & 
Stück 6 Pf. Täglich Weißſener à Portion 
3 Sgr. Gänſeleber u. ſ. w. empfiehlt 

8133 B. Menfing, Koch, Hundegaſſe 50. 


Seinen Vorrath von Wild aller Art fertig 
gepidt, Becaffinen, Waldſchnepfen, Gemüſe, 
ompots, Käſe u. ſ. w. empfiehlt 
E Neun Gundegafie c. 
li Spidgä 
De (8135 4 B. Weng, Hundegaſſe 50. 
Hiermit erſuche ich meine geehr— 
ten Kunden, die mir zur Aufbe⸗ 
wahrung übergebenen Pelze bis 
den 1. November c. in Empfang 
zu nehmen. 
Ludwig Schwander, 
1795 Heil. Geiſtgaſſe 18. 


Einem unverheiratheten katholiſchen Gärtner 
wird eine Stelle nachgewieſen durch die 
Expedition dieſer Zeitung. 1794 


Ein tüchtiger Buchhalte 


unverheirathet, der einige Erfahrung im 
Holzgeſchäft hat, und zufriedenſtellende Zeug⸗ 
niſſe über ſeine bisherige Führung beibrin⸗ 
gen kann, wird für außerhalb verlangt. 


tion dieſer Zeitung entgegen. 


Für Aerzte! 
Ein umſichtiger Arzt, der geneigt wäre, ſich 
auf dem Lande in einer bevölkerten, 8 
Gegend niederzulaſſen und dem ein Einkonmen 
von 7 bis 800 Thlr. jährlich in Ausſicht geſtellt 
wird, möge ſich melden Hundegaſſe No. 17, 
1 Treppe hoch. (7281 
Ein junger Mann in Amſterdam, der am Ge⸗ 
treidemarkte daſelbſt mit den meiſten renom⸗ 
mirten Häuſern in Verbindung ſteht, wünſcht 
nach ein ſolides Handlungshaus, oder einer 
Mehlfabrik daſelbſt zu vertreten. 
Gefällige Franco⸗Offerten wolle man unter 
Littra „Agent“ an die Seyffardt'ſche Buch⸗ 
handlung in Amſterdam richten. 801) 


7 
Ein junger Mann wünſcht ſofort oder zu Neujahr 

als Commis in einem Comptoir placirt zu wer⸗ 
den. Gef. Adr. in der Exp. d. Danz. Ztg. A. P. 


in verheiratheter Wirtbſchaſts⸗Inſpector 

(kinderlos) in den dreißiger Jahren, ſeit 
18 Jahren Landwirth, der ſchon mehrere große 
Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftete, ſucht zum 
1. April 1853 eine ähnliche Stellung, da derſelbe 
noch bis dahin in ſeiner jetzigen Stellung ver⸗ 
bleibt. Das Nähere ertheilt die Expedition der 
Danziger Zeitung. 809 

Eulers Leihbibliothek, 


Langgaſſe 40, empfiehlt ſich einem geehrten 
zum ge⸗ 
[4677] 


Publikum mit den neueſten Werken 
neigten Abonnement. 


Sinfonie-Soireen. 
Die Subfcriptionslifte zu den 
Sinfonie-Soirdn ſoll demnãaͤchſt ge: 
ſchloſſen werden. Wir erſuchen des⸗ 


halb freundlichſt, die wenigen noch vorhandenen 


gige recht bald zeichnen zu 
wollen. die Lie nebft dem Plane des 
Saales liegt in der Buch, Kunſt⸗ und Mus 
ſikalienhandlung von F. A. Weber 7 


Langgaſſe 78, zur Einzeichaung aus. 1778 
assess der Sinfonie. Zpireen. 


Stadt- Theater. 


Dienftag, d. 28. October. (2. Abon. No. 11. 
Die uldbewußten, zuſtſpiel in dre 
5 von Roderich Benebir. Hierauf: Die 

erlobung bei der Laterne, Operette in 
1 Act von J. Offenba 


ch. 

Mittwoch, d. 20. October. (2. Abonn. No. 12.) 
Nofenmüller und Finke, Original⸗Luſtſpiel 
in 5 Acten von Dr, Carl Töpfer. [810] 

och in S. bis zum 1. December ja! — 
aber keine Mittel. J. L. (773 


die Expedition. 
Dina ann Bere ee . Neft e 


Danzig. 


